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£ feärredütsc/ii JVo»ä//e t)om CAar/es ßeow;o n

Rede cha sie, die früeeheri Frou vom Napoleon. Und
Sinn für Poesie het sie allem Aschyn na sicher o. Drum wird
sie ganz still, lähnt sech es Bitzeli hinderen und schlat d'Bei •

überenand, won es jungs Neueburger Fräulein ufsteiht und
es Büechji ufschlaht. Weles Töchterli hätt nid Lampefieber
i Gägewart vo so viel Uniforme! Aber scho na den erste
paar Wort isch's ganz guet gangen u sogar der Rousseau
hätt Freud gha a der Innigkeit und Gfüehlstiefi vo däm
Vortrag. ' V.. "

Ile Saint Pierre.

Adieu, source pure et claire,
qui souvent, près de tes eaux,
me vit chercher le repos,
la fraîcheur et le mystère.
Quand, loin des feux du midi,
je foulais le sol fleuri
de ta rive hospitalière.

ggg»:-i

D'Josephine het gnickt und glächlet, und das isch ds
Zeiche gsi, dass alles im Salon het dörfe d'Freud zeige a der
nätte Rezitation. D'Herre hei e liechti Révérence gmacht
und d'Däme hei lysli „ah" und „oh" gseit.

Mit däm Gedicht wär dem Fritz sys Pänsum für hüt
eigetlech erlediget gsi. E schönen Abschluss! Effäktvoll,
das muess me '

säge.
Wer der Fritz het wyter grüblet.
Das Gedicht het i der Josephinen öppis gweckt. Sie het

der Herr de Pourtalès gfragt, göb sie die Insel chönnt ga
hsueche. Es het sen eifach öppis dert häre zöge nach der
stillen||asel.

Die Frou het mängs gseh gha. Sie isch umjublet gsi
vom ene grosse Volk. Sie het alles wieder verlöre, a däm sie
mit allne Fasere vo ihrem stolze Härz ghangöt isch.

Uf eren Insel isch si gebore worde, won e Vulkan füür-
roti Wulke het i Himmel ufegjagt, won es gäng blitzet u
krachet het ud'Möntsche nie gwüsst hei, göb sie am nächste
Tag no am Läbe syge. Im truurigste Chefi vo Paris isch
sie gfange gsi. Ke Tag sicher, gäng i der Angst, me rüef
ihre Nainen uf : "

Joséphine Beauharnais! Sie hei denn ring guillotiniert
e'Pam inne. '

Die Frou isch i der Notre Dame zur Cheisere krönt worde,
zmitts in ere Begeisterig, die mir üs -nid chöi vorstelle. Und
füf Jahr speter het se der Napoleon uf d'Syte gstellt.

Und jitz ghört die Frou, dass es uf der Wält no nen
ander! Insel git als d'Martinique, no öppis anders als lärmigs
Hofläbe und vergänglechi Gunst. Es git no ne stüli Insel,
ßini, won e Strand het, a däm me cha sitzen und träume.
Träume vom Frieden i sich sälber und i der Wält.

Sankt Petersinsel.

-J-ÜT*'vD.'_' '! k.'i". i-•VII. •

E Bueb vo der Postgass verdienet e Batze, und der Herr
Amtsschultheiss vo Bärn riiehmt der Inselwy

Ds Triumvirat isch gly wieder einisch zämecho. Es het
gmerkt, dass die, beide Vätter u der Unggle Hans afange
jmsstrauisch worde sy. Schliesslech cha me ds Studium,—
Wnders in ere. Zyt, wo alles so tüür isch — nid als quantité
négligeable behandle! Sie Lei das sälber o ygseh.

„Mir müesse mache, dass mer bis i zäh Tag fertig sy,
süsch garantieren i für nüt mehr", seit der Köhi fasch e

chly ungeduldig.
„My alte Herr brummlet o afe", bestätiget der Heinz.

' „Ü dem Unggle Hans si Guetmüetigkeit het o gly es

Aend", git der Fritz zue. „Wie wyt sy mer eigetlech? I wär
jitz afe dort acho, wo d'Josephine der Wunsch üsseret, sie
wett d'Petersinsel bsueche".

„I däm Fall", fahrt der Heinz wyter, „chäme die Prä-
liminarie zwüsche de Regierige vo Neuenburg und Bärn a
d'Reihe. Das hätt i binenand".

„Also hü, la los", pressiert der Köbi. „I ha der Schluss
o scho im Sack".

„Du hesch doch vori gseit, mir sötten i zäh Tag fertig
sy", seit der Heinz zum Köbi. „Aber das isch ganz us-
gschlossé. Jitz hei mer afe ds Gripp,, Gloubsch du, mir
chönni das ganze Material i so churzer Zyt i d'Forxn vom
ene Drama umgiesse !" „

„Du hesch allwäg scho rächt", hei fasch mitenand der
Köbi und der Fritz yghänkt. „Aber nichtsdestotrotz weijmer
fertig mache, was mer einisch agfange hei", fahrt der Köbi
allei wyter. Ihm isch schynbar viel a däm erste Versuech
gläge gsi. „Und sött's de schlussändlech nid zum ene Drama
länge, chönne mer de gäng no öppis anders drus mache".

„E Novälle", schlat der Fritz vor.
Der Fleinz isch o der Meinig gsi. „Und sie soll underem

Name vom Köbi erschyne. Aer isch der geistig Urheber!"
„Gägemehr", lachet der Köbi.
„Zum Beschluss erhoben!"
„So, und jitz isch es a dir, Heinz. Mach du üs mit de

diplomatische Verhandlige' zwüsche zwone Regierige be-

cS- -2)

^#0eU<tttb

2>ie SBege untfcfjlingcn wie luftige Shütöer

2>er licülidjett Wigel utelgrüite ©ewitttber.

®eS wehen ©ctättbeg ©rbwogett unb =We(lett

3u gitfett ber girne, wie fröijlidj gefetten

Sie linbticfjeg Sndjen bent ©rnft jener ©reife

Unb ftintnten bie fersen su fjeiterer SBeife!

©o munter ift att btefer ^iigel ©efja&ett:

SBie Siinglingêgerege, wie ttieigen »Ott Snafictt.

Sie SKiefen ber Sinte im irbifrfjett ©djnuett

SBergeffen ein ttBeildjen bie bimmtifcben Stnen.

©ie miifjen ficfj nocf), ifjr Sefiagen su siifleln —

Satttt lärijetn unb nittett fie feife ben Mügeln...
' ®

WaKer DieW&er

dem soeben im GrSnhausoeWafl Bern erscftienenen
Gedic7itband „ Meine Wett" tfon W. Dieiifter/

ft'
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A bärndüksc/li IVovä/Ievom D k a rIe s Leau/'on

lieds eka sie, die lrüsekeri krau vom. Vapoleou. Dud
?ina kür Aoesie ket sie allem Vsek^u na sieker o. Drum wird
sie Asus still, läkut seek es Dit?sli kiudsreu und seklat d'Dsi
ülerenand, wou es juuZs DeusdurZer Aräulsin ulstsikt und
es lZüeeKli ulseklakt. Weiss Döektsrli katt uid kampslieker
i (laZewart vo so viel Dkilorme Vksr solio na deu erste
paar Wort isek's Zau? Zuet Zangen u soZar cler Dousseau
kâtt Arsud Zka a <ler InniZksit uud Dlüsklstieli vo däm
Vertrag.

' ^ -

Ile Laiut Disrre.

Vdieu, source pure et claire,
«zui souvent, près <ls tes eaux,
me vit ekereker Is repos,
la lraîeksur et Is mystère,
t^uaud, loin des lsux du midi,
je ioulais le sol llsuri
de ta rive liospitaliers.

li'dosspkiue ket Zuiekt und Zläeklet, und das isek ds
^sieliö Zsi, dass alles iin Lalon list dörle d'Areud ?eiZe s der
nätts Hesitation. O'lierre kei e lieekti llsversnos Zmaekt
uaä (l'l)aino lisi I^sli ,,ak" und „ok" Zseit.

M dann Dediekt wär denn Arit? s^s Dsusum kür lnüt
eiZetleek erledigst Zsi. A seliönen Vksekluss! Allsktvoll,
ààS IllUKSS INS

'
SSAK.

kker der Arit? list w^tsr Zrüklet.
vss Dediekt list i der dosepkiueii öppis Zweckt. Lie list

à llerr de Aourtalès ZkrsZt, Zök sis die Insel clnönnt Za
dsueeke. As list sen eilaek öppis dert kâre ?oZe naeli der
stillsiHàsl.

Dis Arou list inänZs Zseln Zka. Lie isek umjuklst Zsi
vom sne Zrosss Volk. Lie list alles wieder verlöre, a dann sie
mit aline Aasere vo ilirsin stolze Ilär? ZlnanZst iseln.

Dl srsn Insel iseln si Zed ore words, won s Vulkan lüür-
roti V/ulke Kot i Dimmel uleZjaZt, won es ZanZ KIit?st u
lrsolist list u d'Uöntselnö nie Zwüsst ksi, Zöd sis ann nâekste

no ain käke s^Zs. Inn truuriZsts Lksli vo Daris isek
sis ZksiiM Zsi. As d'àZ sieker, ZänZ i der Vu Zst, me rüsk
ilirs àinen ul: -

dosêpkinv lZeaukarnais! Lie ksi denn rinZ Zuillotimsrt
^'ki»Í5 inns. ^

Die Arou isek i der Votre Daine ?ur Lksisers krönt words,
2mitts in ers LeZeisteriZ, dis inir üs nid eköi vorstelle. Dud
iük dskr spstsr ket se der Vspolson ul d'Arts Zstellt.

Dud jit? Zkört dis Arou, dass es ul der Walt no nsn
snclerì Insel Zit aïs d'KIartinique, no öppis anders als lârmiZs

unà ver^än^Ieolii (^ruiisi. ^8 no ne 8îûli In8el,
eiiii, won e Ltrand ket, a dann nie eka sitzen und träunne.

àumg vorn l'risden i siek salker und i der Wait.
ivZsnkt Dstersinsel. -

VII.
D kued vo âer postZsss verdienet e Làe, und der Herr

àtssekultkeiss vo kârn rüekmt der Inselvv^

Ds d^riuinvirat isek à vvisdsr sinisek 2ânneeko. As ket
Merkt, dass die keids Vstter u der IlnZZle Dans alanZe
^isstrauisek words s^. Leklisssleek eks ins ds Ltudiunn,—
bsunders in ers wo alles so tüür isek — nid als qusntits
^MMakls kskandle! Lis ksi das sälker o ^Zssk.

„Nir nnüesss nnaeke, dass nier kis i 2äk VaZ IsrtiZ szr,
süsek Zarantieren i lür nüt inskr", seit der Aöki lasek e

ekl^ unZsduldiZ.
alte llerr kruininlst o als", destätiZet der klein?.

' „D dein DnZZls Klans si DuetnnüetiZkvit ket o Zlzr es

Vend", Zit der Arit? ?ue. „Wie w^t sz>- iner eiZstleek? I wär
jit? als dört aeko, wo d'dosspkinv der Wunsek üsssret, sie
wett d'kstersinsel ksueeks".

,,I dAnn Kali", lakrt der Dein? w^tsr, „ekänas die krä-
liininaris ?wüseks de IleZisriZs vo VouenkurZ und Lârn a
d'Deike. Das kätt i kinsnand".

„Vlso kü, la los", pressiert der Xöki. „I ka der Lekluss
o seko iin LaeK".

„Du kesek doek vor! Zseit, rnir sötten i ?äk DaZ lsrtiZ
szi", seit der Dein? ?urn Köki. „Vder das isek ZaN? us-
Zseklossè. dit? kei nasr als ds Dripp, Dlouksek du, inir
ekönni das Zan?e Naterial i so ekur?sr Xvt i d'Aornn vorn
ens Draina uinZiesss!"

„Du kesek allwäZ seko räekt", ksi lasek nnitsnand der
Iköki und der Arit? ^Zkänkt. „Vder niektsdestotrot? wsi nnsr
lsrtiZ rnaeks, was iner einisek sglanZs ksi", lakrt der Xödi
sllei w^ter. Iknn isek sek^nkar viel a däin erste Versusek
ZläZs Zsi. „Dnd sött's de seklussändlsek nid ?unn sne Drains
länZe, ekönns iner de ZänZ no öppis anders drus naaeks".

„A Dovâlls", seklat der Arit? vor.
Der Dein? isek o der NeiniZ Zsi. „Dnd sie säll underein

Darne vopn Dödi ersekz^no. ^er isek der zeistiz Drkeker!"
„DäZsinekr", lacket der Köln.
,,^ura Lesekluss erkoken!"
„3o, und jit? isek es a dir, Dein?. Klaek du üs init ds

diploinstisekv VerkandliZs ?wüseks ?wone DsZieriZe ds-

-A
Hügelland

Die Wege umschlingen wie lustige Bünder

Der lieblichen Hügel vielgrüne Gewänder.

Des weiten Geländes Erdwogen und -wellen

Zu Füßen der Firne, wie fröhlich gesellen

Sie kindliches Lachen dem Ernst jener Greise

Und stimmen die Herzen zu heiterer Weise!

So munter ist all dieser Hügel Gehaben:

Wie Jünglingsgerege, wie Reigen von Knaben.

Die Riesen der Firne im irdischen Schauen

Vergessen ein Weilchen die himmlischen Auen.

Sie mühen sich noch, ihr Behage» zu zügeln —

Dann lächeln und nicken sie leise den Hügeln...

Äem sosbsn à Srààusvsrtllg Sein srsà'snsnen
Qsà'âdanci „ ààs stt" von IV. Oisttke?'/

cL— -U
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iv utis
1941:

,2ft Mai Der deutsche. Angriff gegen Kreta beginnt
mit der Landung von Fallschirmjägern und dem Ein-
satz der Luftwaffe gegen die britischen Kriegsschiffe.

Im Kampfe gegen Raschid Ah im Irak nehmen die
Engländer Kallwjah am Euphrat und bereiten damit
das Ende der prodeutschen Verschwörung vor.

24. Mai. Das Resultat der deutsch-italienischen Ver-
handlungen über die Au/teUwrig Jugoslawiens liegt nun
vor. Kroatien, Slavonien, der Hauptteil von Dalmatien,
sowie gähz Bosnien werden als «Königreich Kroatien»
Unter dem Herzog von Spoleto als König ausgerufen.
Slowenien wird aufgeteilt. Serbien wird selbständig,
Montenegro gerät unter Italien, die Batschka unter
Ungarn. 'U:..// 7 777/:7/77'' '7' - '

« 1942:

24. Mai. Die ersten Erfolge der zweiten deittschen
Sommer-Offensive werden sichtbar. Mit Kertsch ist die
Öst-Krim erobert worden, und südlich des Donez ge-
lingt den Deutschen, rund, um Isjum drei russische
Armeen zu umzingeln. "

-

77-

•Ä' 1943:

Ir-'t'T

IP

22. Mai. Moskau löst die III. Internationale auf.
7 27. Mai., Erstmals erklärt Churchill; «Das Kriegs-

glück hat sich offensichtlich gewendet». Erste Aktio-
nen, die der Vorbereitung der Landung auf Sizilien
dienen, werden bekannt. 7-

1944:

23. Mai. In Mittel-Italien ist nach der Gustav-Linie
nun auch die Adolf Hitler-Linie durchstossen worden.
Zugleich beginnen die Amerikaner mit ihrem Aus-
bruch aus derh Nettuno-Brückenkopf südwärts,' was

-, nach wenigen Tagen zur Vereinigung mit der ameri-
kanischen Fünften Armee führen soll; der Bewegungs-
krieg beginnt wieder. 7/7.|- '7,-7

26. Mai: «Nettuno-Front» und "«Gaj^iao-Ffont» sind
vereinigt. Die Àlliierten stehen noch 33 km vor Rom.

W-

kannt. So öppis ghört schliesslech nid numen i Rahme vo
üser Novälle, es ghört o zur sogenannte „culture générale".

Bi dene Wort het der Fritz «— me möcht fasch säge —
en amtleche Hübelufgsetzt. Aber die beiden Andere hei ne;
nid ärnst gnoh. Und das wär bi anderen offiziellen Aläss
rriängisch o gar ke dummi Lösig. Me nimmt viel Sache nume
z'tragisch, und drum wärde sie de giechtig Und kompliziert.
Es träfs Wort im richtige Momänt und e chly Sinn für
Humor hätte scho mängs Gstürm chönne gschweigge.

Der Heinz het ds Wort. -
' 7

Ina Septämber 1810 isch der hämische Regierig der
Wunsch zuetrage worde, d'Cheiserin Josephine möcht
d'Petersinsel bsueche. 7 '

7
' ' •

'
7;:/'*7/7

Der Bott us Neueburg het si Uftrag pär Aextrapost usr
gfüehrt. Ueber St. Blaise u Marin het er gäge Gampeje
zuegha. Uf d'Wälder vom Jolimont. het d'Sunne gschiene,
find im Grosse Moos isch dä Ryter a Herregüeter verby cho,
die vom Rychtum vo ihrne Besitzer u der Fruchtbarkeit
vo der wyten Aebeni es schöns Zügnis abgleit hei. Uf em
chürzeste Wäg isch üse Neueburger über Ins u Cherzers
gäge Meichilche zue. Vo dort isch's gäg der Neubrügg abe-

gange und nach eine churze Trab dure Bremgartewald
isch er dür ds Aarbärgertor i d'Stadt ygritte. Bekannllech
het men im Jahr 1798 ds Gollattemattgasstor i Aarbärgertor
umtoufl, wil wahrschynlech d'Franzose das komplizierte
sprachleche Chehrli mit ihrne eifache „Schnörrli" nid so
rächt gfunde hei. r. ' /

Vor em Rathuus het der Bott us Neueburg am ene Post-
gässlerbueb, wo dort dasume gstrüeleret isch, e Batzehäre-
gstreckt un ihm düütet, er soll ds Ross ha. In es paar Sätz
isch er d'St.ägen uf, het klopfet u dem Weibe! z'vcrstah gä
er müess mit dem Schultheiss rede. '

Aber so gleitig geit das z'Bärn äbe nid.' 7 '

Der Schultheiss vo Bärn isch nid der erst Best, ü drum
meint der Weibel, göb's es de nid o mit einen andere tat.

• Aber da isch er. bim Neueburger a die lätzi Ad disse cho.
Dä het ihm mit der wichtigste Myne vo der WaR è Brie!
häregstreckt, uf däm ds Neueburger Staatssiegel ufdrückt
isch gsi, u het nume gseit: 7

„Schultheiss". • • 7 7

Das het jitz sogar dèm Bärner imponiert, u trbtzdäm
me dennzumale no kener Telephon het gha, lisch der Herr
Amtssçhultheiss no gly einisch uf der Bildflächi erschinen
und het das hochoffizielle Aktestück z'Hande gno.

7 Won er's gläse het gha', seit er zum Weib.el es paar Wort,
u der Neuenburger Bott isch i nächste Chäller sech ga
restauriere,- '7 77//- ; /7~/' ; 7. 7' .-7 "777 ' 77 -

Der Chly Rat vo Bärn isch zun ere pressante Sitzung
vberuefe worde.

Me het der Wunsch vo der Cheiserin Josephinen etgäge
gno. U we me z'Bärn us gwüsse Gründen uf e Herr Näpoleon
nid' guet z'sprächen isch gsi, so het men als anerkannt! Ca-

valiers die Ântipathié nid uf sy ehemaligi Frau Gemahlin
übertreit. 77,., 7 ,,/7//- -7««-7- ' '7.7 7-'-.' 7 '

Der Bott vö Neueburg isch us sym Chällerloch usegholt
Wörde. Und mit eme Brief, uf däm das Mal ds Bärnersiegel
gchläbt hei, isch er wieder gagé hei zue.

Underdessen isch der Chly Rat, vo Bärn wäge de Détails

vom Empfang übereis cho, und die Oberamtmänner vo
Erlach und Nidau, die lierre Ruedolf Daxelliol'er und

Alexander vo Steiger, hei vo der BärUer Règierig der Uftrag
übercho, d'Cheisere würdig z'empfah. Met het dene beide

Herre bekannt gä, dass der Gast inkognito underem Name

Von efe Gräfin vp. Arbärg reisi, dass sie aber trotzdäm mit

„Majestät" azrede syg. : 7

Am 30. Septämber 1810 het d'Cheiserin Josephinen uf

der Petersinsel dä Bsuech gmacht. Vier Tag speter isch der

Oberamtmann vo Nidau i ds Bärner Rathuus cho und het

dem, Herr/Amtssçhultheiss u der Bärnische Regierig sy

Bricht: abgä. "7';77 "-'77:-;'«/•
Das isch è fyrlechi Sach gsi.
Aber vor der Regierigssitzig hei der Amtssçhultheiss

vo 7 Bäm und der Oberamtmann vo, Nidäu no chly mit-

enand beichtet. 7
„Gloubet mer, Herr Oberamtmann, i freue mi v.f e

hüürigen
' Inselwy", faht der Herr vo Wattewyl das

Gspräch a. 7" '77« :777.y 7"',77
_

„Es git bestimmt es exquisils Tröpfli", bestätigt der

Herr vo Steiger.
„Wie wett's o nid! Bi däm prächtige Sunneschyn, wo

mer der ganz Septämber düre gha hei J

-T- und däm chöstleche, fuustdieke Näbel. —- *

Dem Herr vo Wattewyl het me's agmerkt, dass er zfrieden

isch gsi.
„Euch chan is ja verrate", seit er zu sym'Vis-à-vis, „das

mer dä Bsuech en üble Cauchemar verursacht het. I der

Nacht na der Sitzung, bi dere mir über d'Visiten u£ der

Petersinsel diskutiert hei « gha, bin ig im Troum sogar mit

däm tuusigs Näppi — pour ainsi dire — zämeputscht
,jMe chönnt i däm Fall faseh säge, ds zwöite Mal zäme-

putscht", tröhlets dem Herr Oberamtmann usen und er

fahrt wyter. „E kuriosi Frou isch sie schö, die Cheiserm

Josephine. E mysteriösi Frou".
: ,7.7 .(Fortsetzung folgt;

- Y -
' ---7- 7 /• - v YY. "*, -

VclfliHmtfilw
Herrengasse 25 (Casino)
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1S41.

à Mai. Osr âoutsobo àgrikk gsgsn R>sta beginnt
mit âor Oanâung vonBallsebirnüägsrn unââsm Bin-
sà à Ouktwakks gegen à britisoken Xriegssebikks.

Im sample gegen Knsokiâ áii à 1,-aic nokmen die
-- Ongisnâor icaliîtz'ak am Oupbrat unâ bereiten âamità Dnâs à proàtsàsn Versekwàiag- vor.

24. Mai. Dos Resulwt âsr âèutsok-itslisnisobà Ver-
bsnâiungsn über cits -áaftsàns àsoslàisns liegt nun
vor. Kroatien, Slavonien, âsr Oauptteil von vaimatisn,
sowie gaNc Bosnien werden als «Königrsick Kroatien»
Unter âsm Bsrcog von Spoleto als li/önig susgeruken.
Slowenien wirâ aukgeteiit. Serbien wirâ selbstänäig,
Montenegro gerät unter- Italien, âie Bstsekka unter
Ungarn. i .77 -^7/^77' 77/7 77'7'7.77 7 '/ '7 "-7 7'7'-7

7 1S42:

24. Mai. Ois ersten Brkolge âsr zweiten äeutseken
7 Sàmer-OMàsius wsrâsn siektbar. Mit Xsrtsck ist âis

Ost-Xrim erobert worden, unâ süäiicb âss Dons? gs-
lingt äsn Osutsoben, runâ um Isjum ârei russiseks
Armeen cu umÄngeln. -

' -.'7-.
7/--,-. '7

1S43:
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22. Mai. Moskau löst âis III. Internationale auk. °

27. Mai. Erstmals erklärt Oburâiiî.- -vas Xrisgs-
glück bat sieb okksnsiobtliob gswenâst». Brsts âtio-
nsn, âis âsr Vorbereitung âsr Oanâung auk Sicilien-
âiensn, wsrâsn bekannt.

1S44:

s 22. Mai. In Mittsl-Italien ist naob âsr Qustav-Oinis
nun aucb âis ^.âolk Ilitlsr-b-inis âurebstossen worâsn.
iZugleieb beginnen âie Amerikaner mit ibrem às-
brusb aus âsm Hsttuno-Srüekenkopt süäwärts, was
naeb wenigen lagen cur Vereinigung Mit âsr smsri-
ksnisobsn Bünktsn àrmss kükrsn soll; âsr Bswsgungs-
Krieg beginnt wisâsr.

K 26. Mait MsttuNo-Bront» unâ «OsWià-I'ront» sind
vereinigt. Ois Alliierten stoben noeb 33 km vor Rom.

kannt.Lô öppis gkört svkliessleok nid numen i TLakms vo
user DovAle, es gkdrt o cur sogenannte „eulture Mneralo".

Li dene AVort Kot der Lritc me rnöokt kâsek säge —
en amtloeKe Dübel ulgsotct. Xker die beiden àdere bei ps
nid ârnst gnok. Dnd das wär ki anderen ylkiciollen iVläss

mängisek o Zar ko dummi Dösig. Ale nimmt viel Faeke numo
T'tràgisek, und drum wärde sie de gieektig Und kompliciert.
Ds träks AVvrt im rioktige Alomänt und o eklz? 3inn lür
Dumor bätte seko mävgs Dstürm ekönno gsvKweigge.

Der Deinc Kot ds AVort.
Im Feptämkvr 1819 isoK der bärnisekö Legiorig der

AVunsek cuetrsgo words, d'Lkeisorin .losopkine möekt
d'Letvrsinsel ksuevke. ' 7 ' - -- - 7

Der Lott us Dvuekurg ket si llltrsA pär iì.oxtrapost us^
Zküokrt. llöder Ft. Dlaise u Marin ket er ZâM Dampele
cuvZka. Dk d'AVälder vom dolimont Kot d'Funnv Zsokivue,
Und im Grosso Moos isek dä kìzrter a DerreKüoter verdzr obo,
die vom D^ektum vo ilirne Dvsitcer u der Rruektbarkeit
vo der wzrton àboni es svlivns XüZnis akZIoit koi. Dk em
okürcsste AVäZ isek üso IlsuekurZor üker Ins u Lkercors
ZAgs Aleiokileko cus. Vo dört iseb's ßäZ der MukrüAZ abo-

AanZe und nsek ems vkurce '9ra1) dürs Dremgartswsld
iselr er dür ds àrdsrZerìor i d'Ftadt z^Zritte. ökkanntteok
Kot men im dskr 1798 ds DollsttemattAssstor i àrbârZortor
umtoult, wil wakrsekzmlsek d'?rancose das komplicierte
sprsekleeke Lkekrli mit ikrne eikaeke „Fcknörrli" nid so
rSvlit Zkunde l»ei. '

7

Vor om lîatliuus Iiot der Dott us MeuolzurA am ens pg^.
Msslsrlzuelz wo dort dasunie AStrüsloret isek, k Lal ce lnire-
gstreekt un ikm düütvt, er soll ds Doss kg. In es paar 8äi?
isek er d'Ftägen uk, ket Klopket u dem AVeikel c'verstak M
er müess mit dem 8ekulil,e!ss rede. ^

'

àsr so AlsitiZ Zeit das c'Därn äko nid.
Der Fekultkeiss va Lärn isek nid der erst Lest, u druir

meint der AVeikel, Zök's es de nid 0 mit einen andere tät.
- ÄLor d.a isoK er. Kim Alsuskurger a die lätc! Vdrässo eko.

Dä Kot ikm mit der wîektigstv M^ne va der Walt e ZZriei
käreZstreokt, ul däm ds UeUskurMr StaatssieZol ukdruekt
isek Zsi, u ket nume Zseit: '

„Fekultkeiss". ' ' V '
^ ^

^ Das Kot jitc soZar dem Lärner imponiert, u trytcääm
ms denncumale no kener lelepkon ket gka, isek der llerr
àmtssekultkeiss no Zlzi sinisek ul der Lildtläeki ersokineii
Und ket das kookokiicislle Vktsstüok c°I lande Mb.

^ AVon vr's Zläse ket Zka, seit er cum AVoikel es paar >Vort
u der AloUenkurger Lett isek i näekste àkâller seek Zs

- restauriere.- - '7 ^ ^ -7 - 7^ - 7 7-77 - 7-7 -

7-

Der Lklzi Lst va kärn isek cun ere pressante FitcunZ
vkeruele worde. " -7' -''7 -7 7/7 -7-- 7777--'7 '---77

Me ket der AVunsek vo der Lkeiserin .losepkinen et^äAe
Ano. D we ms c'Lärn us Zwüsse Dründen ul e llerr Napolsov
nid Met c'spräeken isek Zsi, so ket men als ansrkannti Ls-
valisrs die Vntipatkis nid ul sz^ okemsliZi I'i-au (leinaklin
ükvrtroit. 77-^.-7 777.7- -

7.--7°- .7-7 7-'- - 77 - 7 7-7-7
Der Lott vo lleuekurK isek us szun Lkällerloek ussZkolt

worde. lind mit eme Lriel, ul däm das Nal ds LarnsrsikAel
Zeklakt ket, isek er wieder MM kei cue.

llnderdessen isek der (lklz? Dst vo Lärn WäM de Details

voin DmplanZ übereis oko, und die Dksrsmtmänner vo
TDrlsck und Mdau, die Tllerre Luedoll Daxslkoler unä

Alexander vo AteiMr, kei vo der Larner LegieriA der l'ktiaß
ükoreko, d'Lkeissro würdiZ c'empksk. Not ket done kvià
Dorre kokannt M, dass der Dast inkvMit« undorem Xa-üv

Von etb Dräkin vo 7A.rkArA reisi, dass sie aber trotcdäm mit

„Majestät" acrede s^Z.
-A.M 89. Feptämker 1819 list d'Lkeissrin dosspkinso ul

der Letsrsmsel dä Lsueek Miaelit. Vier lag speter iseli <ler

Dkersmtmann vo KKdau i ds Lärner Dstkuus elin usä kst

dem Dorr iâmtssekuìtkeiss u7 der Lärnisoke Lezisriz sv

Lriekt akM. -
'

- r - - 7 77' -

Das isek s lMleeki Fsâ Mi.
Tàker vor der 'LTeMsriMsitciZ kei der l^mtssekultkeiss

vo7 öärn"und der Dkorsmimsnn vo- Didàu no oklv mit-

enand krioktet. '
-

„Dlouket mer, Derr Dkersmtmann, i lreüe mi uk s

küüiigon Insolw^", kakt der Dorr vo AVatievvl äss

Dspräok a. '7'7 7'-' -

- '7.''7-77-''77--7- /7 / 7

„Ls Mt dostimmt es exMisits Vröplli", ksstätiZt à
Derr vo LteiZor.

„AVio wett's 0 nid! Li däm präektiM LunnosekM, >vo

mer der MN2 Foptämksr düre ZKa Kei

—7- und däm vköstloeke, luustdiekv Däkvl -

Dom Herr vo AVattewzil Ket me's anmerkt, dass er clrisäen

isek MÌ.
„Duek ekan is ja verrate", seit er cu sMi Vis-ä-vis, „ass

mer dä Lsueek en üklv (iauekvmar verursaekt ket. I à
Dàokt na der AtcunZ, ki dere mir ükor d'Visitbn ul aer

Lktersinssl diskutiert kei- ZKs, din ig' im Vreum sogar nut

däm tuusigs Däppi -7— pour ainsi dire —^ cämepN^/ '

7 zMe edànì däm kail lasok säge, ds cwöits Mal 2Swe-

putsekt", troklets dem Derr Dkoramtmunn usen unu e>

lsKrt wzrter, „D Kuriosi Krou isek sie seko, die Lkeiseria

dosspkine. K' -mysteriös! Drou". -

^
-Ì777-7'

^ 7- (?ortsàung kolM
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